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Srïlâruitgen 311 dem in öcr Œofdjc ôcs peftal033t=
SdjüIerinnen=Kaleni»ers befittblidjett Sdjnittmufterbogcn
für gutftßenöe Puppeittleiber uni» KIciöungsftüde.

(Ausgearbeitet non Sdjroeger gad)Iehrerinnen.)

Um öen fo oft geäußerten IDünfdjen nad) gutfißenben,
Ieid)t an3ufertigenben Puppentleibem unb Kleibungs»
fiüdert 311 entfpreeßen, fügen mir unferem Schülerinnen»
talenber roiebet einen eigens 3U biefem 3tuede tjerge=

(teilten Sdjnittmufterbogen bei. — (Es ift allerbings mög»

lid), baß ißr nun nid)t gerabe eine Puppe befißt, roeldje
34 cm groß ift, tuie biefenige, an roelcßer mir Ttlaß ge=

nommen ßaben. ÎÏÏit 3uhilfenahme eurer Kenntniffe aber,
bie ißr in bet Arbeits», 3etd?en= unb Recßenftunbe er»

tuorben, finb mir fidjer, baß es eud) gelingen rotrb, bie

lïïufter in ber geroünfd)ten Stöße 3U 3eidjnen. Heben ben

Abbilbungen ber Kleibungsftüde, bie auf bem Schnitt»

mufterbogen uorge3ei<hnet finb, geben mir eud) einige_
Srtlärungen, roie ißr bie oerfdjiebenen Segenftänbe am
beften unb leicßteften anfertigen tönnt. Die Sinfcßläge,
Säume unb Itäf)te finb überall, too nidjts anberes gefagt ift,
roie auf bem Sdmittmufterbogen be3eid)net, 3U3ugeben.
Die Ausführung ber ein3elnen Häf)te befeßreiben roir nidjt,
ba iljr bies bereits in ber Arbeitsfdjule gelernt habt. Itlate»
rial unb Stoff fönnt ihr gan3 nach eurem Sefchmad aus»

mähten.
Diefes 3abt hoben roir außer für eure Siefe, Cotte, (Eifa
ober roie bie Puppen alle heißen, aud) für „Bubi" etroas

3ugefd)nitten; baneben finbet ißr 3ubem nütjlidje Sadjen,
prattifd? für eud) unb eure Sefcßroifter. Sicher roerben
alle non euch mit greuben arbeiten unb fid) intereffieren,
roie eines nad) bem anbern entfteht. — IDir roünfdjen
gutes Seiingen 3U ber unterhaltenben unb mißlichen Be»

fdjäftigung!
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Erklärungen zu dem in der Tasche des Pestalozzi-
Schülerinnen-Kalenders befindlichen Schnittmusterbogen
für gutsitzende Puppenkleider und Kleidungsstücke.

(Ausgearbeitet von Schweizer Zachlehrerinnen.)

Um den so oft geäußerten Wünschen nach gutsitzenden,
leicht anzufertigenden Puppenkleidern und Kleidungsstücken

zu entsprechen, fügen wir unserem Schülerinnenkalender

wieder einen eigens zu diesem Zwecke
hergestellten Schnittmusterbogen bei. — Es ist allerdings möglich,

daß ihr nun nicht gerade eine Puppe besitzt, welche
Z4 cm groß ist, wie diejenige, an welcher wir Maß
genommen haben. Mit Zuhilfenahme eurer Kenntnisse aber,
die ihr in der Arbeits-, Zeichen- und Rechenstunde
erworben, sind wir sicher, daß es euch gelingen wird, die

Muster in der gewünschten Größe zu zeichnen. Neben den

Abbildungen der Kleidungsstücke, die auf dem
Schnittmusterbogen vorgezeichnet sind, geben wir euch einige^
Erklärungen, wie ihr die verschiedenen Gegenstände am
besten und leichtesten anfertigen könnt. Oie Einschläge,
Säume und Nähte sind überall, wo nichts anderes gesagt ist,
wie auf dem Schnittmusterbogen bezeichnet, zuzugeben.
Oie Ausführung der einzelnen Nähte beschreiben wir nicht,
da ihr dies bereits in der Arbeitsschule gelernt habt. Material

und Stoff könnt ihr ganz nach eurem Geschmack
auswählen.

Oieses Zahr haben wir außer für eure Liese, Lotte, Elsa
oder wie die Puppen alle heißen, auch für „Bubi" etwas
zugeschnitten,- daneben findet ihr zudem nützliche Sachen,
praktisch für euch und eure Geschwister. Sicher werden
alle von euch mit Zreuden arbeiten und sich interessieren,
wie eines nach dem andern entsteht. — Wir wünschen
gutes Gelingen zu der unterhaltenden und nützlichen
Beschäftigung!
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Unerwartete Begegnung nor bem 3itïus.

Stilltlcibdjcn.
©etoif) I)obt il;r eud) fcf)on oft für euer Puppenmäbi ein
red)t buftiges geftfleibd)en getoünfd)t.
Daju mill id? eud) nun heute oerhelfen, roenn iljr eud) non
ïïïutti ettoas alten Süll unb Stidfeibe ober baumroollenes
©Ian3garn erbetteln bürft.
3f)r fdjneibet nun erft bie Puffärmel unb bie paffe aus Süll,
bürft aber nicljt oergeffen, bie Räl)te 3U3ugeben. IPenn iljr
reidjlid? Süll fjabt, fo lönnt ihr aud) ben untern Ranb ber
Paffe mit brei Seinen $ältd)en negieren, toas fid; feljr !?übfd?
ausnimmt. 31?t müfet aber bann am untern paffenranb
nod; ejtra 2 cm Stoff 3ugeben, ba bas îïïufter auf bem
Sdjnittmufterbogen nur bie fertige ©röfee ber paffe angibt.
$ür ben untern Seil, bas Rödd)en, [djneibet ib?r eud) ein
gerabes Stüd Süll, 12 cm hod) unb roenn möglid) 80-100 cm
roeit. Der Saum toirb mit einem Börtdjen in Süllburd)=
3ugsarbeit negiert. — Die ©arnitur an unferem KIeibd)en
beftel)t aus geraben Cinien, bie, aus bem Saum auffteigenb,
in blauen unb roten Dorftidjen ausgeführt finb; bie £inien
finb je 3 cm ooneinanber entfernt. Der obere Ranb bes
Rädchens toirb eingeträufelt; in ber I)intern Rütte fd)neibet
man einen Sd)lit; ein. Darauf toirb bie paffe mit jd)malen
Räl)td)en auf ber fld)fel3ufammengefügt. Den tfalsausfdjnitt

274

Unerwartete Begegnung vor dem Zirkus.

Tüllkleidchen.
Gewiß habt ihr euch schon oft für euer Puppenmädi ein
recht duftiges Zestkleidchen gewünscht.
Dazu will ich euch nun heute verhelfen, wenn ihr euch von
Mutti etwas alten Tüll und Stickseide oder baumwollenes
Glanzgarn erbetteln dürft.
Ihr schneidet nun erst die Puffärmel und die passe aus Tüll,
dürft aber nicht vergessen, die Nähte zuzugeben, lvenn ihr
reichlich Tüll habt, so könnt ihr auch den untern Rand der
Passe mit drei kleinen Zältchen verzieren, was sich sehr hübsch
ausnimmt. Ihr müßt aber dann am untern Passenrand
noch extra 2 cm Stoff zugeben, da das Muster auf dem
Schnittmusterbogen nur die fertige Größe der passe angibt.
Zür den untern Teil, das Röckchen, schneidet ihr euch ein
gerades Stück Tüll, 12 cm hoch und wenn möglich 80-100 cm
weit. ver Saum wird mit einem Börtchen in Tülldurch-
zugsarbeit verziert. — vie Garnitur an unserem Nleidchen
besteht aus geraden Linien, die, aus dem Saum aufsteigend,
in blauen und roten Vorstichen ausgeführt sind? die Linien
sind je Z cm voneinander entfernt. Oer obere Rand des
Röckchens wird eingekräuselt,- in der hintern Mitte schneidet
man einen Schlitz ein. vorauf wird die passe mit schmalen
Nähtchen auf der Nchselzusammengefügt. Oen Halsausschnitt
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madjt mari möglidjft
fein fertig. Das ge»
jdjie^t am tieften,
nienn man ftatt eines
Säumd;ens ben tjals»
ausfdjnitt nur V2 cm
breit auf öie linte
Seite umbiegt unb
mit einem Dorftid;
in blauer Seibe feft»
nä^t. Der Dorftidj
toirb bann nod; mit
einem Übertoenb»
lingsftid; in roter
Seibe negiert; bies

gibt bem ©anjen met;r Ijalt. — Itun tann bie paffe
auf bas Röddjen geftedt unb angenätjt toerben; bie tbeite
ift gleidjmäfeig 3U oerteilen. Der Sdjlilj in ber ^intern
îïïitte toirb mit geraben Riemd|en oon Süll befetjt unb mit
Drudtnöpfen gefdjloffen. — Die puffärmel träufelt man
beibfeitig ein; fie toerben oorn toie ber tjalsausfdjnitt fertig

gemadjt unb barauf
in bas flrmlod; gefegt.
3u biefem Siilltleib»
d;en ift ein leidstes
feibenes Untertleib»
d;en 3U tragen. Die»

fes tann toie bas
©berfleibcfyen mit ei»

ner Paffe gearbeitet
toerben, jebod; ärmel»
los; aud; ift bie untere
IDeite auf 60 cm be»

fcfyräntt.

Kieler fln3ug.
Boby „füf(lt fid;" in
feiner langen tfofe
unb ber tleibfamen

Deltous (Untertleib) aus leiditei Seibe. Kieler Blufe — Des»
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üülllleibdien.

macht man möglichst
fein fertig. Oas
geschieht am besten,
wenn man statt eines
Zäumchens den
Halsausschnitt nur V2 cm
breit auf die linke
Seite umbiegt und
mit einem vorstich
in blauer Seide
festnäht. Der vorstich
wird dann noch mit
einem Überwend-
lingsstich in roter
Seide verziert,- dies

gibt dem Ganzen mehr halt. — Nun kann die Passe

auf das Röckchen gesteckt und angenäht werden,- die Weite
ist gleichmäßig zu verteilen. Oer Schlitz in der hintern
Mitte wird mit geraden Riemchen von Tüll besetzt und mit
Oruckknöpfen geschlossen. — Oie Puffärmel kräuselt man
beidseitig ein- sie werden vorn wie der Halsausschnitt fertig

gemacht und daraus
in das Armloch gesetzt.

Zu diesem Tüllkleidchen

ist ein leichtes
seidenes Unterkleidchen

zu tragen. Dieses

kann wie das
Gberkleidchen mit
einer Passe gearbeitet
werden, jedoch
ärmellos,-auch ist die untere
Weite auf 60 cm
beschränkt.

Kieler Anzug.
Bobg „fühlt sich" in
seiner langen Hose
und der kleidsamen

Dessous (Unterileid) aus leichter Seide. Kieler Bluse! — ves-
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Tülllleidchen.



Boby am IDatier.

I?alb mödjte id; eudj fel?r ermuntern, euern Bobies aud;
3U einem fo flotten ©eroanbe 3U oerfyelfen.
Die tjofe ijt aus buntelblauem Serge Ijergefteltt unb befielt
aus je 3tuei Dorber» unb 3roei tfinterljofenteilen, roooon
3uerft je eine Dorber» unb eine Hinterhofe auf ber Seiten»
nat?t unb ber innern ïïal)t 3ufammengefûgt roerben. Die
îlâijte bügelt man gut aus unb befeijt ben fdjmalen Saum
unten mit einem Hai)tbänbd)en. Darauf roerben bie Bügel»
falten eingebügelt unb bie beiben Seile burd; bie obere Tïaljt
3ufammengefügt. Den oberen Ranb ber Ijofe befe^t man
innen mit einem Sdjrägriemdjen, burd; roeldjes ein ©ummi»
bänbdjen ge3ogen roirb, bas bie fjofe auf bem Körper gut
feftfjält.
Die Kieler Blufe arbeitet man aus meinem mercerifiertem
Rips. — 3ft fie 3ugefd)nitten, mirb erft ber tjalsausfdjnitt
mit einem Stüd "Stoff befetjt, bas man non ber redeten auf
bie linfe Seite ftür3t, nadjbem es ber tjalsausfdjnittlinie
entlang aufgefteppt mürbe. U)ie bie 3ei<hnung in ber Blufe
3eigt, roirb es auf ber linlen Seite abgefteppt. Ruf bem
flrmel fteppt man ein Heines gältdjen, bas man blau life»
riert. Um bie oorbere Rrmelroeite etroas 3U nerminbern,
legt man bort 3roei gältcljen unb näht fie feft. ©rft je^t
roerben bie Seitennähte ausgeführt, flm untern Ranb
fteppt man einen 1 cm breiten Saum. Kragen unb RTanfchet»
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Bob^ am Wasser.

halb möchte ich euch sehr ermuntern, euern Bodies auch
zu einem so flotten Gewände zu verhelfen.
Oie Hose ist aus dunkelblauem Serge hergestellt und besteht
aus je zwei vorder- und zwei Hinterhosenteilen, wovon
zuerst je eine vorder- und eine hinterhose auf der Seitennaht

und der innern Naht zusammengefügt werden. Oie
Nähte bügelt man gut aus und besetzt den schmalen Saum
unten mit einem Nahtbändchen. Oarauf werden die Bügelfalten

eingebügelt und die beiden Teile durch die obere Naht
zusammengefügt. Oen oberen Rand der Hose besetzt man
innen mit einem Schrägriemchen, durch welches ein
Gummibändchen gezogen wird, das die Hose auf dem Nörper gut
festhält.
Oie Nieler Bluse arbeitet man aus weißem mercerisiertem
Rips. — Ist sie zugeschnitten, wird erst der Halsausschnitt
mit einem Stück Stoff besetzt, das man von der rechten auf
die linke Seite stürzt, nachdem es der Halsausschnittlinie
entlang aufgesteppt wurde, lvie die Zeichnung in der Bluse
zeigt, wird es auf der linken Seite abgesteppt. Ruf dem
Ärmel steppt man ein kleines Zältchen, das Man blau lise-
riert. Um die vordere Ärmelweite etwas zu vermindern,
legt man dort zwei Zältchen und näht sie fest. Erst jetzt
werden die Seitennähte ausgeführt. Äm untern Rand
steppt man einen l cm breiten Saum. Nragen und Nlanschet-
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galtenrödcfien.

ten roerben aus blauet
Satinette gefdjnitten,
mit meinen Bänbcben
garniert unb an bie
Blufe genügt, bie
uorn mit einem fdjma»
len Bänbcfjen gebun»
ben toirb.

Saüenröddjett mit
©fyemifeblus^eit.

3u biefem Röddjen
nermenbet man ein
StücE tarierten Stoff,
68 3entimeter roeit
unb 9V2 3entimeter
I)od]. itlan näfjt er ft
einen 2 cm breiten
Saum unb fügt bas
StücE mit einem
fcfymalen Häijtcfyen
3ufammen. Darauf
legt man bas gan3e
StücE fo in galten,
mie es bie Überfielt
auf bem ÎÏÏufterbogen
3eigt. Das Häljtdjen
follte unter eine gälte
3U liegen tommen.
Das gan3e galten»
jupe rnirb in einem
©ürtel gefaßt, auf
bem aud; bie beiben
©rüget mit Knöpf»
eben befeftigt finb.
Das dfyemifeblusdjen
arbeitet iljr aus einem
leidjten meinen Stoff»
reftcfyen. IDenn es
nacl; bem ÎÏÏufter 3U»
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Zaltenrôâchen.

ten werden aus blauer
Satinette geschnitten,
mit weißen Bändchen
garniert und an 'die

Bluse genäht, die
vorn mit einem schmalen

Bändchen gebunden

wird.

Faltenröckchen mit
Lhemisebluschen.

Zu diesem Röckchen
verwendet man ein
Stück karierten Stoff,
öS Zentimeter weit
und 9Vs Zentimeter
hoch. Man näht erst
einen 2 cm breiten
Saum und fügt das
Stück mit einem
schmalen Nähtchen
zusammen. Darauf
legt man das ganze
Stück so in Aalten,
wie es die Übersicht
auf dem Rlusterbogen
zeigt, vas Nähtchen
sollte unter eine Aalte
zu liegen kommen.
Oas ganze Aalten-
jupe wird in einem
Gürtel gefaßt, auf
dem auch die beiden
Träger mit Nnöpf-
chen befestigt sind.
Das Lhemisebluschen
arbeitet ihr aus einem
leichten weißen
Stoffrestchen. Ivenn es
nach dem Muster zu-
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gefchnitten ift, fo
fiiijrt iijr am beften
erft ben Sdjlufe in
ber uorbern ITIitte
aus, unb 3tuar fo,
roieihrin ber Sd)u=
le gelernt fjabt, ei«

nen Sdjlitjbefah für
ein Beinlleib 3U
arbeiten. — Der
Heine Kragen roirb
3œeimal gefdjnit«
ten; bie beiben Sei«
Je nät;t man bem
aufeern Ranb ent«

lang 3ufammen
unb roenbet, bamit

bas Rähtdjen auf bie innere Seite 3U liegen tommt.
Der tjatsausfcfynitt roirb V2 cm breit nad; linfs umge«
tieftet, ber Kragen ebenfo tief eingenäht unb innen mit
einem Sdjrägriemcfyen befell Den ârmei fäumt man nom.
Huf ber Seite roerben Kefjntähtchen ausgeführt, unb am
untern Ranb roirb ein 1 cm breiter Saum genäht.

Unter3ichhösdjen.
RTufter auf bem

Schnittmufterbogen.
Hm beften roirb leid)=
ter Seibenftoff oerroen«
bet in ber am Rödgen
uorherrfdjenben garbe.
Kachbem burdj bie

Beinnähtd;en unb bie

Körpernaht bas Ijös«
djen 3ufammengefügt
ift, roirb oben unb un«
ten an ben Beindjen
ein Säumdjen genäht

3um Durd)3iehen eines fdjmalen (Summibanbes.

Cily gebt über bie Strafte.

<£bemi[eblusd)en.

geschnitten ist, so

führt ihr am besten
erst den Schluß in
der vordern Mitte
aus, und zwar so,
wie ihr in der Schule

gelernt habt,
einen Schlitzbesatz für
ein Beinkleid zu
arbeiten. — Oer
kleine kragen wird
zweimal geschnitten,-

die beiden Teile

näht man dem
äußern Rand
entlang zusammen
und wendet, damit

das Nähtchen auf die innere Seite zu liegen kommt.
Oer Halsausschnitt wird V2 cm breit nach links umgeheftet,

der kragen ebenso tief eingenäht und innen mit
einem Schrägriemchen besetzt. Oen Armei säumt man vorn.
Ruf der Seite werden kehrnähtchen ausgeführt, und am
untern Rand wird ein l cm breiter Saum genäht.

Unterziehhöschen.

Muster auf dem

Schnittmusterbogen.
Rm besten wird leichter

Seidenstoffverwendet
in der am Röckchen

vorherrschenden Farbe.
Nachdem durch die

Beinnähtchen und die

körpernaht das Höschen

zusammengefügt
ist, wird oben und unten

an den Beinchen
ein Säumchen genäht

zum Durchziehen eines schmalen Gummibandes.

Lilu gebt über die Strabe.

Chemisebluschen.
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